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Bandepartement.

Organisation des Baudepartements.

Vor dem Jahre 1831 wurde der Hoch-, Brücken-, Straßen-
und Wasserbau von drei durchaus getrennten Commissionen

besorgt; der Hoch- und Brückenbau durch die Baucommission

mit ihrem Bauinspcctor und Adjuncten, der Straßenbau durch

die Straßencommission mit ihrem Straßeninspector und 28 Amts-

inspectorcn, und der Wasserbau durch die Schwellencommission

mit ihrem Schwellenbaudirector. Jede dieser Commissionen legte

besondere Rechnung ab, und der Dienst gieng, so weit wir
davon Kenntniß haben, regelmäßig und gut. Durch den §. 65

der Verfassung wurden diese Commissionen im Jahre 1831 in
eine Behörde, das Baudepartement, vereinigt, und das Reglement

über dessen Organisation bezeichnet die Beamten
desselben also:

Ein erster Secretär und Cassier;

Ein zweiter Secretär;
Zwei ordentliche Ingenieurs;
Zwei Adjuncten.

Nach dieser Organisation zerfielen die Baufächer in zwei

Hauptabtheilungen.

a) in den Hochbau, mit einem Ingenieur, und

b) in den Straßen-, Brücken- und Wasserbau, mit

einem Ingenieur.
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Die beiden Adjuncten sollten nach Gutsinden des

Baudepartementes dem einen oder andern Geschäftskreise zugetheilt
werden.

Dem ersten Secretär siel nebst den Secretariatsgefchäftcn
noch die Führung der Departementscaffe zu, und er sollte überdies;

als Vorsteher des technischen Bureaus alle darin Angestellten

beaufsichtigen und mit den ordentlichen Ingenieurs den sich

meldenden Aspiranten Unterricht ertheilen.

Es ist bei nur einiger Kenntniß der Menge und

Verschiedenartigkeit der Geschäfte des Baudepartementes einleuchtend,

daß auf diefe Weife dieselben nicht mit der nöthigen Einheit
und Sicherheit besorgt werden konnten; denn wie schwer fände

sich z. B. ein erster Secretär, der, mit beiden Sprachen vertraut,
zugleich hinlänglicher Techniker wäre zu Leitung der technischen

Bildungsanstalt und dazu noch das Amt eines Cassters und

Buchhalters gehörig verwalten könnte? Eben so mußte die

Bestimmung, daß zwei Adjuncten bald diesem, bald jenem Geschäftszweige

zugetheilt werden sollten, nicht anders als einen schwankenden

Gang in die Geschäfte und Mißverhältnisse unter den

Ingenieurs herbeiführen. Als im Jahr 1834 das neue Straßengesetz

den Unterhalt sämmtlicher Straßen erster, zweiter und

dritter Classe den Pflichtigen Gemeinden und Partikularen abnahm
und dem Staate auferlegte, da konnte die bisherige Institution
nicht mehr genügen. Es wurden daher im Jahr 1836 für den

Hoch-, Brücken-, Straßen - und Wasserbau 4 Bezirksingenieurs
und 8 Bezirksinspectoren mit sirem Gehalt aufgestellt und gleichzeitig

zwei Oberingenieurs ernannt.

Späterhin fielen die zwei Oberingenieurs weg, und es sind

nun gegenwärtig folgende Beamte und Angestellte mit der

Besorgung deS Bauwesens beschäftigt:

Zuerst zwei Secretäre und ein Rechnungsführer.

Für den Hochbau: ein Hochbauinspektor für den ganzen
Canton, mit einem Adjuncten.

Für den Straßenbau: 4 Bezirksingenieurs, deren jedem
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ein Copisi zu Besorgung der Comptabilité,: und sonstiger Copia
turarbeiten beigegeben ist; 8 Bezirksinspectoren (dienend auch

für den Hochbau), circa 300 Wegmeister.

Für wichtigere Neubauten werden in der Regel noch besondere

Aufseher bestellt.

Für den Wasserbau: Ein Schwellcndirector und

13 Schwellcnmeistcr.

Durch die Uebernahme der Straßen erster, zweiter und

dritter Classe hat der Staat eine der frühern Regierung
unbekannte, überdieß immer wachsende Last übernommen. Diese Last

ist nun zunächst von dem Baudepartement zu tragen, und es

liegt in seinem Interesse, sich dieselben fo leicht als möglich zu

machen. Die Länge der abgenommenen Straßen beträgt nahe an

5 Millionen Lauffuß, deren Unterhalt durch die Wegmeister, unter

der Aufsicht und Leitung der acht Bezirksinspcctorcn besorgt wird.

Die Bezirksingenieurs sind von der Oberaufsicht über ihre
Bezirke, den Anweisungen der Neubauten, :c., so in Anspruch

genommen, daß ihnen für diesen Theil des Bauwesens wenig

Zeit übrig bleibt. Der Unterhalt der Sttaßen und Brücken wird

daher vorzüglich von den 8 Bezirksinspectoren besorgt, und der

gegenwärtig verbesserte Zustand der Straßen beweist, daß er

nicht schlecht besorgt wird. Die Vertheilung der Aufsicht über

den Straßenunterhalt unter vier Bezirksingenieurs nnd acht

Bezirksinspectoren hat überdieß den Vortheil, daß den

Uebelständen mit Geschwindigkeit abgeholfen, aus allen Theilen des

Cantons sogleich Berichte eingezogen, und die Befehle des

Departementes zu gleicher Zeit geltend gemacht werden können.

Eben fo ist die gegenwärtige Besorgung des Straßenunterhaltes
im Verhältnisse zu der Größe der Aufgabe nicht kostspielig. Die

Besoldung eines Bezirksinspectors beträgt, ^jährlich nicht mehr

als Fr. 800; wahrlich keine große Summe, wenn man

bedenkt, daß diese Beamten den größten Theil des Jahres im

Lande herum reisen müssen, um die Straßen und öffentlichen

Gebände zu beaufsichtigen.
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Der Grund, weßhalb seiner Zeit so sehr über das Bau-
dcpartcment geklagt wurde, lag nicht in dcr mangelhaften Organisation,

sondern in der Neuheit desselben, und in einzelnen

nachläßigen und unfähigen Beamten. Die nachdrücklichsten Klagen
über das Baudcpartcment kamen gleich nach dcr Zeit vor, als
die gegenwärtige Organisation eingeführt wurde. Damals traten
mit einem Mal eine Menge neuer Beamten auf, welche erst

nach längerer Zeit mit den verschiedenen und vielen Vorschriften
vertraut werden konnten, und welche sogleich die Leitung von
mehrern großem Bauteil übernehmen mußten, die ohne gründliche

Vorarbeiten angefangen worden waren, und wegen Mangel
an Leitung ins Stocken zu gerathen drohten. Jetzt, wo sich die

Beamten, und alle diejenigen, welche mit denfelben und mit dem

Baudepartemcnt verkehren, in den Geschäftsgang eingearbeitet

haben, sind der Klagen weniger geworden.

Bei den jetzigen Einrichtungen ist es dem Departement

möglich, in kurzer Zeit aus allen Theilen des Cantons gute

Berichte zu erhalten, da dcr Bczirksinspector die nähern Ortsund

Personenverhältnissc, die Uebungen, Rechte, Verträge zc.

kennt. Würde ein Oberingenieur eingesetzt, und überhaupt das

Ganze neu organisirt, so ist ziemlich vorauszusehen, daß die

nämlichen Klagen sich erheben würden, wie früher, da jeder

unnöthige Beamten- und Organifationswechscl Unregelmäßigkeiten

und Beschwerden zur Folge hat.

Man hat sich von der Wiedereinführung der

Amtsinspectoren und dcrcn Beaufsichtigung durch die Regicrungs-
statthalter viel versprochen, und durch diese Einrichtung
Einfachheit und bedeutende Kosiencrsparniß zu erlangen gehofft. ES

ist wohl möglich, daß im Verwaltungswesen des Baudepartements

durch eine solche Einrichtung erspart werden könnte.

Dieser Vortheil, würde aber unserer Ansicht und Erfahrung
gemäß vielfach durch die Nachtheile aufgewogen, welche

unmittelbar für den Hochbau und Straßenunterhalt erwachsen

würden. Daß nicht alle Regierungsstatthalter diejenige Energie

15
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bcsitM, welche man von VoUziehungsbeamten der Regierung
erwarten dürfte, beweiset unter andcrm dcr gegenwärtige Zustand
der Straßen vierter Classe, welche in vielen Aemtern, obschon

unter der speciellen Aufsicht der Regierungsstatthalter, in
traurigem Zustande sich befinden. Wie follie es denn erst gehen

wenn ihnen die Aufsicht über den Unterhalt sämmtlicher Straßen
obläge? Es kann gar nicht in Abrede gestellt werden, daß die

Straßen erster Classe in manchen Bezirken unter Aufsicht der

frühern Landvögte eben so gut unterhalten waren, als eö gegenwärtig

der Fall ist. Man musi aber dabei bedenken, daß diese nur die

Aufsicht, die Gemeinden dagegen die Pflicht der Unterhaltung hatten.

Leistete nun die eine oder andere Gemeinde ihrer Verpflichtung
nicht vollkommen Genüge, so war es, in Folge der damaligen

Staatseinrichtung, dem benannten Erecutionsbeamten leicht,

dieselbe so lange Zeit zur Arbeit und Materiallieferung anzuhalten,
bis das betreffende Straßenftück wieder in gutem Zustande sich

befand. Jetzt ist eö aber anders: der Unterhalt der Straßen
ist von den Gemeinden und Partikularen an den Staat
übergegangen. Es gehört übrigens für den Straßendienst so gut eine

wissenschaftliche Sachkenntnis;, wie für jede andere Bauarbcit,
und daß solche Kenntnisse bei sämmtlichen Regierungsstatthaltern

zu finden feien, darf hier wenigstens nicht vorausgesetzt werden.

Wie stünde es denn übrigens mit der Comptabilisât, wo eine

Vereinfachung und Concentrirung wünschcnswerth wäre?

Durch alle diese Rücksichten geleitet, wurde daher auf den

Antrag des Departementes von Seite des Regierungsrathes
beschlossen, von einer durchgreifenden Reorganisation zu abstra-

hiren, jedoch den Auftrag zu ertheilen, für partielle Verbesserungen

Anträge zu bringen.

Rechnungswesen. Die erledigte Stelle eines Rechnungsführers

wurde in diesem Jahre nicht definitiv, wohl aber

provisorisch besetzt. Da aber der provisorische Rechnungsführer
Ende März austrat, fo wurde das Rechnungswesen einstweilen

dem Secretariat übertragen und auch bis ans Ende des Jahres
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zur Zufriedenheit des Departements beforgt. Der Entwurf
eines Flößcrreglementes ist im Laufe dieses JahrcS dem

Regierungsrathe zum Entscheide vorgelegt worden.

^ Hochbau.
Ueber folgende Gemeindsbauten, die größtentheils ausgeführt

und mit Beiträgen aus dcr Staatscaffe unterstützt wurden,

war das Baudepartement im Falle, in der Regel ziemlich

weitläufige Berichte zu erstatten.

1) Ueber die Kirchenbauten zu Lajour, Chevencz, Cour-

chavon, Bonfol, Meßbach bei Büren, Epauvillers, Tramelan
und Vendelincourt.

2) Ueber die Schulhausbauten zu Walperswyl, Vinelz,

Montigncz, Ferenbalm, Laufen, Nenzlingcn, Jcgenstorf,
Obersteckholz, Gadmen, Bourrignon, Wattcnwyl, Burg,
Hochstetten, Gerzens«, Gysenstein, Mühlcthurncn, Ederschwyler

und Schwcndi,

I. Gewöhnlicher Hochbau.

In diesem Jahre wurde das 1839 und 1840 beobachtete

Sparsystem bereits durch zahlreiche Reparationsbegehren fühlbar;

anderseits war auch das Departement und der Regierungsrath,

in Betracht, daß gewiß nirgends Sparsamkeit unzweckmäßiger

sei, als im Unterhalt bestehender Gebäude, stets zur

Bewilligung zweckmäßiger Reparationen geneigt.

So kam es denn, daß der für den Unterhalt bestimmte

Credit von Fr. 90,000 um Fr. 5073. 3M/4 überschritten wurde.

Das Baudepartement hatte solches bei Bestimmung des Bridgets

vorausgesehen und auf Bewilligung einer Summe von
Fr. 100,000 angetragen; es wurden jedoch nur Fr. 90,000
ins Budget aufgenommen.
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Die wichtigsteil ciuf den gewöhnlichen Hochbau für dieses

Jahr gerechneten Reparationen sind:

Für die 2 deutschen Pfarrhäuser in Biel, infolge
der Erweiterung der Untergasse Fr. 1066

Die Reparationen in der französischen Pfarre
sind gegen Ausrichtung einer Avcrfalsumme

vom Hcrrn Pfarrer fclbst übernommen worden,

und werden im künftigen Jahresbericht

erwähnt werden.

Courtclary, AmtShaus, Umwandlung des Waschhauses

iii eine Landjägerwohnung, und

verschiedene übrige Arbeiten 666

Dclsberg, AmtShaus, eine eiserne Teichelleitung 226 87

Telsbcrg, Salzfactorei, verschiedene im Jahre
1837 durch Herrn Hclg bcforgtc Reparationen

790

Dclsberg, Poftgcbäudc, Herstellung des zweiten

Stockwerks 500 7«

Münster, Schloß, zwei neue Oefen im Gcrichts-

zimmer, Herstellung der Scheuer und der

Stallungen, und Verbesserung der Gefangenschaften

850 29

Pruntrut, Amtshaus, verschiedene Reparationen 560 45

Pruntrut, Zuchthaus, für die Vergrößerung
des dortigen Wcbfaales wurde im Jahre
1841 die Summe von Fr. 2500 bewilligt
und im nämlichen Jahre Fr. 500, und in
diesem angewiesen - 1500

Rohrbach, Pfarre, Fenstererncucrung, Reparation

im Gebäude daselbst, Dachkänclic 790 47

Wynau, Pfarre, Erneuerung einer Laube, Be-

*) Der aintliche Bericht fpricht sich sowohl über die Anordnung
als die Ausführung dieser Reparation tadelnd aus.
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deckung eines Kellers, Malerarbeit, Einfri-
stung des Gartens und Oefencrncucrung

Thorbcrg, Schloß und Dependenzen, Dach-
und Brunn-Reparationen, Erneuerung der

Einfristung dcr Fcnstcrgitter und der Thurmuhr

Utzenstorf, Pfarre, Erneuerung der Dachkänel,

Anstrich der Küche und zwei Zimmer.
Wyl, Schloß, Umwandlung des Baadhaufes

in ein Archiv

Unterhcgenalp, im Laupcrswylviertcl, Stallcr-

neuerung

Langnau, AmtSschreibcrci, Dach - Erncucrung

Laupcrswyl, Kirchcnchor, Erneuerung des Strcb-
pfeilers

Waltcrswyl, Pfarre, Dachkänelerneuerung,

Zimmeranftrich, Mauerreparation und Stallung

Brandis, Schloßfcheucr, Stallreparation und

neuer Brunucntrog 565 91^2
Eriswyl, Pfarre, Maurer-, Schreiner- und

Malerarbeiten, nebst Erneuerung eincr Stützmauer

413 32>/2

Trachfelwald, Armenanstalt. Diese wurde

vermittelst Unterstützung der Regierung durch

eine Aktionärsgescllschaft in einer dcr Ge-

bäulichkeiten des Schlosses eingerichtet und

im Laufe dieses Jahres zu' Handen dcs

Staates abgenommen.

Tellenburg, Schloß, Verbesserung der

Gefangenschaften und sonstige Reparationen 1(163 86'/z
Jntcrlaken, Klosterkirche, Staatsbeitrag nn die

Einrichtung des Chors, zum englischen

Gottesdienste 700

437 95

812 67'/ü

533 5IV2

411 65

1385 77

523 80

421 95

835 3«
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Jnterlaken, Schloß, Unterhalt der sämmtlichen

dazu gehörenden Gebäude Fr. 38

Leißigen, Pfarre, verschiedene Arbeiten 459 38

Meningen, Pfarre, idem 473 34

Hasle im Grund, Helferei, idem 999 97

Blankenburg, Schloßgcbäude, idem 425 62V,i

Wimmis, Amtschreibereigebäude und Scheuer,

für diese sehr herunter gekommenen Gebäu-

lichkciten wurden verwendet 1055 77

Wimmis, Schloß, verschiedene Arbeiten 483 60

Diemtigen, Pfarre, idem 483 87'/?
Oberwyl, Pfarre, idem 538 76

Thun, Schloßgebäude, Reparationen an der

Wohnung, dem Audicnzlokale des

Regierungsstatthalters, den Gerichtslokalien,

Gefangenschaften und für den gewöhnlichen

Unterhalt sämmtlicher Gebäulichkciten 1246 31

Schwäbis, Pulvermühle, verschiedene Arbeiten 604 94>/2

Thun, Provisorei, idem 417 22'/Z

Woltern bei Aarberg, Pfarre, verschiedene

Schreiner- und Gypsemrbeiten 900 98

Büren, Schloß, Einrichtung von zwei Landja-

gerwohnungcn im alten Kornhaus, neue

Fenster im zweiten Stock:c. 1760 28

Wengi, Pfarre, neuer Stall, 452 39

Langnau, Schloß, Herstellung einer eingestürz¬

ten Schloßmauer, Dachrcparationen und

verschiedene Schreiner- und Schlosscrarbciten 775 02

Gümminm, Zolldomäne, Einrichtung einer

Mauer längs des Dorfbaches 483 39

Bern, Staatsapotheke. Der drohende Einsturz
eines Kellergcwölbes hätte, wie bekannt,
bald denjenigen eines großen Theiles des

Einbaues nach sich gezogen, fo daß nur
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augenblickliches Einschreiten größerem Unglück

vorbeugen konnte. Die dccherigen Arbeiten

hatten bis 22. April 1842 gekostet Fr. 2402 55

Außerdem wurden noch Devise bewilligt im

Betrag von 1677 65

mit einem kleinen Ercedent von Fr. 84. 92,
also im Ganzen 4165 12

II. Neuba u.

1) Das Pfarrhaus zu Voltigen. Dcr ursprüngliche
Credit sammt Brandassecuranzsumme von zusammen Fr. 9750
wurde um Fr. 265 überschritten, welche vom Regierungsrath

nachbewilligt wurden.

2) Der Kirchthurm zu Voltigen ist jetzt zur Zufriedenheit

vollendet, der noch restirende Credit von Fr 1304. 05

wird nicht aufgebraucht werden.

3) Kräiligen, Zoll- und Landjägerposten, bereits feit

mehr als einem Jahre vollendet und zum Theil bewohnt. Die

Creditrestanz von Fr. 404. 94 wird jedenfalls nicht erschöpft

werden.

4) Oberbalm, Pfarre, wurde fchon im Jahre 1841

vollendet und bewohnt, die Herstellung dcr Dependenzeil aber

zog sich bis ills Jahr 1842. Der ursprüngliche Credit von

Fr. 19,176 ist um Fr. 140 überschritten, welche Summe auf
den gewöhnlichen Hochbau angewiesen ist.

5) Die Schanzabtragung hat bis zum Jahre 1842

gekostet Fr. 57,250 46'/.
im Jahre 1842 wurden verausgabt 12,415 33'/?

Summe Fr. 69,665 80

Zu Vervollständigung der Arbeit alls dcr Schanzc wurde

auch ein Theil des fogenannten M artin S hub c ls von 24,551

Halts um Fr. 1955 von der Stadtbchörde von Bern
angekauft. Es ist mit ziemlicher Gewißheit vorzusehen, daß im

Laufe des- nächsten Jahres dieselben werden gänzlich beendigt
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werden. Nach den bisherigen Verhandlungen wird indessen ein

diese Arbeit betreffender Gegenstand bis zu seiner Erledigung

noch längere Zeit dauern; es betrifft derselbe die Frage: soll

der Staat auf eigene Kosten die Schanzen mit fließendem

Wasser verschen, oder soll er dies denjenigen Particularen
überlassen, welche späterhin sich auf dem Schanzenterrain ansiedeln

würden? Im letzten Falle wäre die Sache ganz einfach,

und mit dcr Beendigung der Erdarbeiten wäre auch die

Schanzabtragung als gänzlich beendigt anzusehen; im ersten Falle

dagegen wäre die Frage, auf welche Weife fließendes Wasser

auf die Schanze gebracht werden sollte, von der größten Wichtigkeit

und gewiß nicht ohne Schwierigkeit, jedenfalls aber

mit bedeutenden Kosten verbunden. Ob nun der Mehrwerth
des Schanzentcrrains die daherigen Kosten decken wird, ist

eine Frage, welche bereits schon im nächsten Jahre
beantwortet werden kann.

6) Dcr ncuc Schlündibcrgstaffel wurde diefes Jahr-
für den Betrag von Fr. 2110 vollendet und bis auf Fr. 210

ausbezahlt, welche der Garantie wegen noch ein Jahr wenigstens

stehen bleiben müssen.

l! Straßenbau.
I. Ordentlicher Unterhalt.

I Mittellaud.
Dieser Bezirk, sowie derjenige des Oberlandes erlitt in

diesem.Jahre eine nicht unmerkliche Veränderung, indem

derjenige Theil des Amtsbezirks Thun, welcher bisher dem

Mittelland zugetheilt war, zu Vereinfachung des Geschäftsganges

dem Bezirk Oberland einverleibt wurde.

Dagegen wurden die Straßen erster, zweiter und dritter

Classe im Stadtbezirk Bern in einer Länge von 81,585 Lausschuh

vom Staate in Unterhalt genommen.
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Was die diesjährigen Kosten im Betrag von Fr. 31,472. 09

für den Unterhalt dieser Straßen betrifft, so darf man nicht

unberücksichtigt lassen, daß in dieser Summe drei Posten

inbegriffen sind, welche nicht zu den gewöhnlichen Unterhaltungskosten

gerechnet werden müssen,

nämlich die Summe von Fr. 27,879 80

welche dcr Stadt Bern für den feit Erlaß
des Straßengesetzes bis ans den 1. Juli
1842 besorgten Straßcnunterhalt ausgerichtet

wurde, ferner für den Unterhalt der

Altenbergbrücke 176 67

und für Erncucrung eines Stücks Straßen-
Pflasters beim obern Thor 1269 88

Nach Abzug dicfer Summen kommt die Unterhaltung der

Straßen im Stadtbezirk, nach diesen 6 Monaten zu urtheilen

auf Fr. 4291 48, oder por Laufschuh Rp 5, 26. jährlich

zu stehen, was in Berücksichtigung dcr starken Frequenz und

der inehrentheils großen Breite der Straßen nicht theuer und

thcilweise dem Umstände zuzuschreiben ist, daß ziemlich billige

Griensuhrakkorde geschlossen werden konnten.

Für den Straßenunterhalt wurden im Bezirk Mittelland
verwendet Fr. 81,551 56. Als bedeutendere Geldverwcn-

dungcn heben wir noch folgende hervor:

Amt Aarberg.
Correction des Lcimcnhubels. Die Corrcktion befindet sich

auf der Straße zwischen Aarbcrg und Lyß auf eine Länge

von 1125'. Das unregelmäßige Steigen und Fallen der

Straße wird in ein gleichförmiges, ganz unmerkliches Gefäll

umgewandelt; die Arbeit ist um Fr. 1300 verdingt und mit

Ausnahme des Stcinbettes und der letzten Bekiefung beendigt.

Amt Büren.
Straßen- und Brückcncrweiterung bei dcr obcrn Thor-

brückc in Büren. Bis dahin bestund an dem östlichen Ende
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der Stadt Büren ein Thorthurm, welcher die Passage dieset

Straße erster Classe auf 12 Schuh Breite einengte, auch auf
der gleich außerhalb desselben befindlichen Brücke betrug die

freie Fahrbahn kaum 16 Schuh. Nachdem nun die

Stadtgemeinde beschlossen, diesen Thurm wegzuschaffen, mußte man

auch bedacht sein, die dortige Passage auf dcr Brücke zu

erweitern, um so mehr, als der Zustand derselben einen baldigen

Einsturz drohte und auch schon mit Stützen gehalten werden

mußte. Die Anlage eines neuen, bloß dem Bedürfniß des

Wasserabflusses entsprechenden Brückengcwölbcs und eines Stra-
ßcndammes, um eine freie Fahrbahn von 24 Schuh Breite

zu erhalten, sowie die Vergrädung der Straße sind für Arbeitsund

Entfchädigungskoften auf Fr. 2200 angeschlagen. Die
Arbeit ist bis an die Straßenvcrgrädung, Zurücksetzung einiger

Mauern und Setzung dcr AbwciSstcinc beendigt, und es wurde

in diesem Jahre auf Rechnung angewiesen Fr. 1330. 10.

Amt Fraubrunncn.
Erweiterung dcr Brücke bei Krciiligen und Corrcktion

dcr dortigen steilen Straße. Die Brücke über den Limpach-

kanal, deren Stützmauer den Einsturz drohte, foll durch

Verlängerung des bestehenden Gewölbes, das eine Fahrbahn

von kaum 13 Schuh darbietet, auf 24 Schuh
erweitert, sowie das Gefäll der Straße von 8«/« auf 5"/«
bis 6«/« rcduzirt werden. Für diese Arbeit wurden bewilligt
Fr. 6000, und es sind davon bereits verwendet Fr. 3000/
mit welcher Summe die Straßencorrektion größtcnthcilS beendigt

ein Theil des Fundaments eines Widerlagers aufgeführt, und

die mehrften Steine von Solothurn auf dem Bauplatze sind>')

Amt Laupen.
Erneuerung der Landveste bei der Schiffbrücke zu Laupcn.

') Der amtliche Bericht erklärt die vom Staate übernommenen
Straßen lobenswert!) unterhalten, was auch von vielen Ne i>

senden rühmend anerkannt werde.
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Auf Rechnung dcr dafür bewilligten Fr. 700 sind in diesem

Jahre angewiesen worden Fr. 576. 24

Correction dcr sogenannten Kirchhole zu Reueneck. Die
alte Straße von Neueneck über Laupen auf Gümminen

führt als Hohlweg mit einem Gefäll von 15«/« in einer

Länge von 3350 Schuh von Neueneck nach Brügelbach und

wird gegenwärtig auf höchstens 6«/« corrigirt, die Kosten

sind devisirt für die Arbeit auf Fr. 2747

für die Landentschädigungen 2093 75

Summe Fr. 4840 75

An diese Kosten hat die Regierung der Gemeinde Neucneck

eine Bcistcucr von Fr. 2400 bewilligt unter dem Vorbehalt,
daß sie die Auszahlung dcr sämmtlichen Landentschädigungen

und Arbcitcn übernehme, und den Weisungen des Bezirks-

ingcnieurs nachkomme. Bereits ist die Präparation beendigt,

während des Winters wird das Grien aufgeführt und bis

Ende Frühlings die ganze Arbeit vollendet sein.

Amt Schwarzen bürg.
Die Erbauung eines neuen steinernen gesprengten Brück-

lcins über den Dorfbach zu Schwarzenburg, statt der alten

morjchen und engen Holzbrücke. Dafür wurden Fr. 1000

bewilligt, die Brücke bis an das Sctzcn dcs Gesimses, und

Brustgcländcr zu gänzlicher Zufriedenheit beendigt und auf
Rechnung angewiesen Fr. 598 87. S)

2. Emmenthal.
Die in diesem Bezirke befindlichen Straßen, obschon für

den zunehmenden Transit zu schmal, haben sich seit 1834
infolge der gegenwärtigen Organisation des Departements bcdcu-

') Dcr amtliche Bericht finder die Straßen dcS Staate im

Allgemeine» ordentlich Unterbalten, wiederholt dringend den

Wunsch einer für diesen Bezirk nothwendigen bessern Vcr-
bindnngsstraße mit Frei bürg.
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tend verbessert. Vieles wäre besser zu wünschen, allein thcil-

weiser Mangel an gutem Material, hauptsächlich aber schlecht

angelegte Fundamente sind triftige Gründe, warum solche

Straßen noch nicht in den gewünschten guten Stand gesetzt

werden konnten. Die Kosten für den Unterhalt der Straßen,
obschon deren Anzahl zunimmt, sind seit fünf Jahren fast

die nämlichen verblieben und betragen für 1842 Fr. 42,581

Rp. 29'/z.

Wir heben davon folgende Ausgaben hervor:

Amt Burgdorf.
Emmenbrücke zu Kirchberg. Infolge der Wassergröße vom

12. Juli 1842 mußte die sehr beschädigte Brücke nicht ohne

wesentliche Schwierigkeiten sogleich in Stand gestellt werden; eS

wurden dafür verausgabt Fr. 3489 ^).

Amt Signau.
Für die Herstellung der Langnau-Luzernstraße in der

Umgebung von Langnau wurde dcr Rest des im Jahre 1841

bewilligten Credits mit Fr. 378 Rp. 70 verwendet

3. Oberland.

Für den Straßenuntcrhalt wurden verwendet Fr. 36,297

Rp. 31V2; dic bemerkenswertesten Ausgaben sind folgende:

Amt Frutigcn.
Sicherung der Reudlcnbrückc und der Straße daselbst. Von

den bewilligten Fr. 400 wurden verwendet Fr. 307 Rp. 6.

Der amtliche Bericht erklärt die Straßen im Allgemeinen
für gut unterhalten; bloß dcr Weg dritter Classe von Hin-
delbank nach Krauchthal bedürfe, da er sehr ausgefahren/
dcr Bckicsung.
Der amtliche Bericht findet die Straßen dcö Staates im

Allgemeinen gehörig unterhalten, ausgenommen die Straße»
von Röthenbach nach der Suderei,, von Trubschnchen nach
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Amt Jnterlakcn.
Staatsbeitrag an die Straßenarbciten der Gemeinde Gsteig-

wyler, Credit Fr. 400, Verwendung Fr. 200.

Sicherung dcr Lautcrbrunncnstraße durch Schwcllcnarbeiten;

von den dafür bewilligten Fr. 650 wurden verwendet Fr. 102

Rp. 95

Amt Saanen,
Ausräumung im Einschnitt der Simmengrabenbrücke

Fr. 403 Rp. 36.

Amt Obersimmenthal.
Für Schwcllcnbautcn an dcr kleinen Simme zu Sicherung

der Zweisimmen-Saanenstraße wurden verausgabt Fr. 2188

Rp. 76. Zu Vervollständigung werden im Jahre 1843 noch

mehrere angeordnet werden müssen, was dcr amtliche Bericht

bestätigt, dcr darauf aufmerkfam macht, daß die diese Landschaft

durchströmende Simme nicht weniger als 42 Seitenbäche

aufnehme, übrigens aber die bereits unternommenen zweckmäßigen

Schwcllcnarbeiten verdankt.

Trub, von Schangnau bis an die Grenzen von Luzern,
welche zwar in die der ersten Classe gehören, aber vom
Staate, weil sie noch nicht in den gehörigen Stand gesetzt

sind, nicht übernommen wurden.

Der Beamte erklärt die vom Staate unterhaltenen Srraßen
in-gutem Zustande, nur leiden sie sehr von den sehr bedeu«

tenden Steinfuhren fur die Nydeckbrücke; dringend wird die

endliche Ausführung dcr Brinzerseestraße gewünscht, welche

in Verbindung mir Eröffnung des BrünigpasscS dem Ober»
lande bedeutende Vortheile gewähren würde, Oberhaslc findet
die Straßen in den entferntem Bezirken weniger gut
unterhalten, Saanen wünscht für das vom übrigen Kantone
abgeschlossene, nur gegen den Kanton Freiburg offene

Thälchcn Abläntschen einen erträglichen Verbindungsweg
mit irgend einem andern Theile des Kantons. Ober- und

Niedersimmenthal finden die Straßen ungeacht der

starken Holzfuhren in gutem Zustande.
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AinI Nieder simmenthal.
Stützmauern an der Thunscestraße Fr. 526 Rp. 32. Von

den für das Versetzen von Wchrsteinen bewilligten Fr. 1200

wurden 1841 und 1842 verwcndct Fr. 6»6 Rp. 28.

Erlenbach, Entfchädigung für Zurücksetzung des obersten

Wirthshauses Fr. 1500.

Für Hcrsctzung von 578 Stück Abwcissteincn ab der

Zweisimmcn-Saancnstraße, per Stück à Btz. 35, wird gerechnet

Fr. 2023.

Straßencorrection im Wylcrhalti und Wyßbrodgraben.
Die accordirte Summe betrug Fr. 2532 Rp. 28, und nebst

den Landentschädigungcn Fr. 4474 Nv,. 59. Diese Correction

wurde trotz der sehr ungünstigen Witterung 1842 zur Zufriedenheit

beendigt.

Amt Thun.
Reparation dcr Brücken in Thun Fr. 570 Rp. 42>/z 5).
Thun, Oberhofenstraße, Ausräumungs-und Herstellungsarbeiten

auf den durch das Hochgewitter vom 22. Juli 1842

beschädigten Theilen Fr. 676 Rp. 96.

4. Leberberg.

Für den Straßenunterhalt in diesem Bezirk wurden
verwendet Fr. 63,920 Rp. 97^.

Ungeachtet der vielen in diesem Jahre Statt gefundenen

Ungewitter, welche den Unterhalt der Straßen erschwerten, und

viele Kosten verursachen, befinden sich dennoch die Straßen des

Jura in einem bessern Zustande, als in den meisten frühern

Jahren und die Klagen, welche früherhin sowohl von Seite

") Der amtliche Bericht findet den Unterhalt dcr Straßen des

Staats befriedigend, beiläufig macht er auf die Baufällig'
keit der Zulgbrücke aufmerksam.
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der Postverwaltung, als von andern Seiten her des schlechten

Zustandes der Straßen wegen an das Departement gelangten,

haben, was den Unterhalt betrifft, meistens ganz ausgehört 5).
Die wesentlichsten Ausgaben sind.

Amt Biel.
Für die Zurücksetzung eines Hauses wurde eine Entschädigung

bezahlt von Fr. 800.

Amt Büren.
Für die Vergrößerung der Griengrube zu Meinisberg um

13,619HZ' Fr. 511 Rp. 18Z/..

Amt Courtelary.
Für verschiedene Verbesserungen an der Sonccboz-Lachaur-

defondsstraße Fr. 181 Rp. 24.

") Den amtlichen Berichten wird hierüber Folgendes entnom¬
men : Biel wiederholt eine frühere Klage, daß die Straßen
durch das Anhäufen von KieS an den Borden der Straße
fehr verengt werden, welchem Uebclstande aller Mahnungen
ungeachtet, nicht abgeholfen werde. Im Allgemeinen seien

die Straßen zwar besser unterhalten, als früher, allein
wegen zu schlechten Materials noch immer nicht in gehörigem

Stande. Courtelary findet die Straßen seines
Bezirks zwar etwas besser; allein für den gehörigen Unterhalt
derselben bleibe immer noch Manches zu wünschen übrig.
Delsberg bemerkt, der Unterhalt der Straßen erster Classe,
namentlich auf der Bern.Baselstraße, lasse immerhin noch

vieles zu wünschen übrig; besser unterhalten feien hingegen
die freilich noch nicht so stark befahrnen Straßen nach Pruntrut,

St, Braix und Underweiler. Frcibergen rühmt
eine wesentliche Verbesserung der Straßen seit der Vermehrung

der Wegknechte; macht wiederholt auf die Wichtigkeit

der Straße von Bafel nach Lachauxdefonds aufmerksam
und deutet auf eine Correction der Straße dritter Classe

über Gouinois nach Frankreich, mit einem Gefälle von i6 bis

t8 °g, hin. Laufen erwartet von der Erweiterung einen
bessern Zustand der bisher schlecht unterhaltenen Straße.
Pruntrut findet die Straßen erster Classe gut, die übrigen
ordentlich unterhalten.
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Amt Dclsberg.
Für die Erneuerung der Anfahrt der auf dcr Bcrn-Bafel-

straße befindlichen Brücke ci« I» Älultiör« wurden 1841 und

1842 verwendet Fr. 756.

Für die sich sehr nützlich erzeigende Abgrabung der Bascl-

straße bei Dclsbcrg wurden verwendet Fr. 372 Rp. 25.

Für Erweiterung dcr Bcrn-Basclstraße bei der Mühle zu

Liesberg Fr. 1097.

Für Ankauf einer Griengrubc auf der Delsbcrg-Courrour-
straße Fr. 489. Rp. 34.

Für die Pflanzung von 159 AbwciSstcincn bei Glovclier

auf der Delsberg-Lachaurdefondsstraße Fr. 556 Rp. 50.

Amt Münster.

Correction dcr Bcrn-Baselstraßc an Älartinot, de OKoinä«

auf einer Länge von 2500 Schuh Fr. 1551 Rp. 30. Diese

Arbeit siel sehr gut aus, und die Straße kann als ganz neu

betrachtet werden. Für verschiedene andere Arbeiten auf der

Bern-Baselstraße wurden verwendet Fr. 1030 Rp. 7^.
Amt Nid au.

Ankauf einer Gricngrube zu Lattrigm Fr. 750,

Amt Pruntrut.
Für Pflanzun; von 150 Abwcissteinen auf dcr Delsberg-

Baselstraße Fr. 60«.

Von dcr bewilligten Summe von Fr. 558 für 124

Abweissteine bei dcr Ablcbrücke wurden verwendet Fr. 200.

Für Erneuerung einer Stützmauer auf der Pruntrut- und

Ablestraße, auf eine Länge von 130 Schuh Fr. 500.



II. Neubauten.
1 Mittelland.

1) Straße von Lyß auf Hindelbank.

Für diesen Bau wurde bis Ende des Jahres 1342

bewilligt im Ganzen die Summe von Fr. 302,346. 82

dazu sind noch an Einnahmen zu rechnen

als Erlös von Grasraub, Verkauf von

Portern, Rückzahlungen zu hoch

angewiesener Betrüge :c 1,671. 43

Summe Fr. 304,013. 25

Bis Ende 1842 waren verwendet 293,493. 76

Es bleiben also für 1843 überzutragen Fr. 10,519. 49

2) Straße von Worb über Rüfenacht gegen
G ü m l i g e n.

Dieser Straßenbau hat den Zweck, den bekannten steilen

Stuz herwärts Worb in das Gegengefäll bei Rüfenacht zu

umgehen, indem er im Worbbodcn in südwestlicher Richtung die

alte Straße verläßt, mit einem Ansteigen von 5 Procent den

Langenlohwald erreicht, denselben in ebener Lage durchschneidet,

sich mit 3 >/2 Procent Gcfäll gegen die nördliche Ecke des Hühnli-
waldes wendet, und von da an in einer geraden Linie und

mit gleichförmigem Gefall von 3>/z Procent südlich hinter den

Häusern von Rüfenacht in die alte Straße zwischen Gümmligcn
und Rüfenacht einmündet. Die ganze Linie der neuen Straße
beträgt 9115 Lauffuß und erhält eine Breite von 24 Fuß.

Dieser im März 1842 vom Großen Rathe mit Fr. 36,100

genehmigte Straßenbau wurde im October gleichen Jahres um

Fr. 15,655 accordweise in Ausführung gegeben, und, foweit
es die Witterung erlaubte, rasch betrieben, und es befinden sich

bis Ende dieses Jahres schon bedeutende Strecken der Erd-
16
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arbeiten beendigt. Wenn auch das Terrain an einigen Orten
sich günstig zeigt, indem für die Versteinung das Material aus

Ort und Stelle und in vorzüglicher Qualität sich vorfindet, so

sind hinwieder auch bedeutende Strecken, welche nichts als Sand

enthalten. Mit großer Wahrscheinlichkeit wird dieser Straßenbau
im Jahre 1843 beendigt werden.

Die Kosten sind auf Ende 1842 folgende:

Für Landentschädigungcn Fr. 10,791

Für Accordarbciten 3,948 60

Für Schatzungskosten 115 40

Für Ertra-Vergütungen 145

Summa. Fr. 15,000

3) Z o l l i k o s c n - M ü n ch e n b u ch s c c st r a ß e.

Im März 1842 erkannte der Große Rath diesen auf

Fr. 74,000 dcvisirten Straßenbau und bewilligte für 1842

Fr. 25,000.

Hinsichtlich der Ausführung zerfällt dieser Bau in zwei

Abtheilungen. Die erste Abtheilung faßt in sich die Straße vom

Buchfeewald bis zum Schulhaufc von Münchcnbuchfee, mit einer

Länge von 7738', und wurde um Fr. 13,119. Rp. 11ver-
accordirt. Die zweite Abtheilung geht vom Schulhause zu

Münchenbuchsee bis in die Lyßstraßc am Ende des Affoltcrn-

Mooses, hat eiue Länge von 7462' und wurde um Fr. 30,526

Rp. 38 beendigt.

Die Breite der Straße beträgt, mit Ausschluß dcr Abzug-

gräbcn und Bcrmcn, durchgchcnds 24'. Betreffend die Gefälle,

fo hindert die Oertlichkcit ein gleichförmiges Ansteigen, und man

ist zu Steigungen und Gegenftcigungen gezwungen. Dieselben

sind jedoch so vertheilt und so gering, daß dieser technische

Uebeistand kaum sichtbar sein wird, indem das größte Steigen

3'/^ Procmt beträgt.

An der ersten Abtheilung baben die Arbeiten erst mit der
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ersten Woche 1843 begonnen; dagegen sind dieselben auf dcr

zwcitcn Abtheilung fchon namhaft vorgerückt und werden mit

Eifer betrieben. Es wurde in diefem Jahre verausgabt Fr. 8438.

4) Straße von Ins nach Sugy (Amt Erlach.)

Dieser Straßenbau ist zwar bereits seit Juli 1833 beendigt

und vom Publikum befahren. Es blieben jedoch die von
der Gemeinde Ins erhobenen Reklamationen hinsichtlich dcr

entzogenen Nutzungsrechte auf dem Wechselheumovfe unbescitigt, bis

im Hornung 1842 auf einen oberinftanzlichcn Spruch hin JnS mit

eincr Summe von Fr. 3858. 30 für ein- und allemal ausgewiesen

wurde. Mit dieser Entschädigungssumme belaufen sich die Kosten

dieses im Jahr 1835 mit Fr. 11,000 bewilligten Straßenbaues in
toto auf Fr. 18,595, 02>/2, worin auch diejenige Strecke begriffen

ist, welche urfprünglich nicht devisirt war, und seither durch

endliche'Grcnzbercinigung auf dem großen Moose der Republik

Bern zugethcilt wurde.

2. Emmenthal.

5) Lüzelflüh-Wannensluh-Straße. (Amt Trach-

selwald.)

Diefe im Jahr 1841 begonnene, von Lüzelflüh bis in die

Wanncnfluhstraße führende Straße ist nun vollendet und

abgenommen und cntfpricht ihrem Zwecke in allen Theilen. ES ist

dem Obercmmcnthal besonders wichtig, durch diese Straße eine

directe Verbindung mit Burgdorf erhalten zu haben, diejenige

des Unteremmenthals mit Bern besonders wird durch die

Erbauung einer Brücke im Farbschachen und einer direkten

Verbindung von der Grünenbrücke mit der Flühlestaldenstraße erzweckt

werden. Die Anlage der Straße im Allgemeinen ist gut
ausgeführt, die Arbeiten ausbezahlt, eben so die Landcntschädigungen,

mit Ausnahme zweier unbedeutender Summen.
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Von den bewilligten Fr. 45,614. 14 sind 1841 und 1342

verwendet worden Fr. 40,144. 71.

6) Rürau - Affoltern-Waltrigenstraße. (Amt

Trachselwald.)

An diese auf Fr. 30,000 devisirte Straße erkannte der Große

Rath eine Beisteuer von Fr. 15,000, nämlich Fr. 5000 für 1842

und Fr. 10,000 für 1843. Die im Jahr 1842 begonnenen

Arbeiten sind bis nach Affoltern beinahe vollendet, fo daß die

Straße mit nächstem Jahr dem Publikum übergeben werden

kann. Die für 1842 bewilligten Fr. 5000 wurden gänzlich

ausbezahlt.

7) Haslebrücke. Neubau und Anfahrten. (Amt

Trachselwald).

Obschon bereits im Jahr 1840 vollendet und abgenommen,

mußten dennoch im Laufe diefes Jahres nachträglich einige

Summen für Abweisfteine, Landentfchädigungen :c., im Betrag

von Fr. 459. 56 verwendet werden. Ueberdieß werden noch

einige Ertra-Arbeiten zu bezahlen fein, über die man bisher noch

keine Rechnung hat erhalten können.

Von dem Credit von Fr. 63,000 sind bis Ende 1842

ausbezahlt worden Fr. 60,071. 58.

8) Zollbrücke. Anfahrten und Brücke. (Amt Signau.)

Von dem Credit von Fr. 68,764. 43 sind bis Ende 1342

verwendet Fr. 67,104. 92.

9) Eggiwyl-Röthenbachstraße.

Durch den Wolkenbruch vom 12. Juli 1342 wurden die

in frühern Jahren gemachten Straßen- und Schwellenarbeiten

zum Theil stark beschädigt, znm Theil aber ganz weggerissen,

so daß sich dcr Große Rath im Falle sah, Ende JahreS eine
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Summe von Fr. 13,000 für deren Herstellung zu bewilligen;
davon wurden im nämlichen Jahre für die Herstellung von
Nothstraßen, Brücken, Schwellen, bereits eine Summe von

Fr. 1795. 50 angewiesen. Die eigentlichen Straßenarbeiten und

Brückenbauten werden erst im Frühjahr 1843 beginnen.

3 Oberland.

10) Zweisimmen-Saanenstraße.

Da es dem Departement gelungen ist, im Laufe dieses

Jahres die höchst verwickelte und schwierige Abrechnung mit den

Unternehmern zu bereinigen, und nun, mit Ausnahme einiger

Landcntschädigungen, die ganze Arbeit als ausbezahlt angesehen

werden kann, so wird es wohl am Orte sein, etwas

weitläufiger über den Gang des ganzen Baues einzutreten.

Im Mai 1836 erkannte der Große Rath diese 50,125 Bernfuß
lange und 18 Fuß breite Straße und bewilligte zu diefem Ende

für Landentschädigungen Fr. 30,000

für den Bau selbst 170,000

Summa: Fr. 200,000

Auf die ergangene Ausschreibung hin wurde der Bau um
Fr. 160,000 hingegeben, und die Arbeiten sogleich begonnen.

Dieselben rückten befriedigend vorwärts, doch nicht so schnell,

als man Anfangs erwartete, weil die Lage der Straße längs der

Berghalde und die bei dcr Ausführung zum Vorschein gekommenen

Bergflüsse eine Menge nicht vorhergesehener, großartiger

Sicherungsbauten nothwendig machten. Obschon nun der Vertrag

mit dem Unternehmer so bindend war, daß dcr letztere sämmtliche

unvorhergesehene Arbeiten in eigenen Kosten und ohne

Entschädigung von Seite des Staats hätte ausführen müssen,

so sprach dennoch im Mai 1839 der Große Rath den Grundsatz

aus, daß dem Unternehmer die bis zur Vollendung gehabten

Mehrkosten nach Billigkeit vergütet, und nach Beendigung dcr
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Arbeit die Entschädigung durch das Baudepartement cmsgemit-

tclt werden solle. Diesem Grundsatze zufolge wurden außer den

ursprünglich bewilligten Fr. 200,000 in den Jahren 1839 bis

1842 nachträglich noch Fr. 105,076 52 angewiesen. Uebcrdicß

waren auch die Landentschädigungen auf Fr. 52,000 (statt

Fr. 30,000) gestiegen.

Aus diesen Summen wurden nun dem Unternehmer

Abschlagszahlungen gemacht, und nach der endlichen Abrechnung

sollen ihm über die Accordsumme hinaus bis auf die runde

Summe von Fr. 100,000 bezahlt werden.

Nach einer muthmaßlichen Berechnung werden sich die

Kosten der ganzen Straße auf Fr, 314,029. 47 belaufen, so

daß eine nachträgliche Bewilligung von circa Fr. 9000 einzuholen

sein wird.

11) Sinnebrücke in Thun.

Laut Vertrag vom April 1759 sollen die Kosten für einen

Neubau vom Staate und der Stadt Thun zu gleichen Theilen

bestritten werden. Nach längcrn Unterhandlungen über die Art
und Weise, wie die sehr nothwendige Erneuerung dcr Sinnc-
brücke geschehen sott, wurde endlich ein Project genehmigt, nach

welchem die Brücke in Holz mit zwei hölzernen Pfeilern, steinernen

Widerlagern und ciftrncm Geländer aus eine Fahrbahn-
Breite von 27 Fuß erbaut werden solle. Zu diesem Ende wurde

im Tecembcr 1341 vom Große« Rathe die Hälfte dcr

muthmaßlichen Kosten mit Fr. 9000 bewilligt, und nach

vorangegangener Ausschreibung dcr Arbeit um Fr. 14,250 vcrdingt.
Ungeachtet ocö seit 1 Jänner 1842 begonnencn Offcnhal-

tens sämmtlicher Schleusen in Thun wurden die Arbeiten durch

den Unternehmer dennoch so läßig betrieben, daß am 1, März
die Röste noch nicht gelegt waren, und der Unternehmer sich

gezwungen sah, sowohl zu dieser Arbeit, als zum Aufmauern
dcr Widerlager, zum Absägen und Ausreißen dcr alten und

Einrammen der neuen Jochpfähle Herrn Ingenieur Müller,
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Unternehmer des Nydeckbrückenbaues in Bern, zu Hülfe zu rufen,

welcher auch dicfe Arbeit in kurzer Zeit zur Zufriedenheit

beendigte. Mit Ende Juni war die Brücke fahrbar, und mit Ende

December waren sämmtliche Arbeiten, mit Ausnahme des eisernen

Geländers auf dcn Brücksätzen und der Bepflasteruug an der

linkscitigen Anfahrt, vollendet, wobei jedoch zu bemerken ist, daß

die hölzerne Würselpflasterung auf dcr Brücke selbst nicht ganz

zur Zufriedenheit ausfiel.

Von dcr dem Staate auffallenden Hälfte der Accordsummc

von Fr. 7125 wurden

an den Unternehmer angewiesen Fr. 5514 66

und für Rechtskoftcn 57 37^

Summa: Fr. 5572 03'/2

12) Gwatt-Spiezstraße.

Um die im Jahr 1834 beschlossene und seither ausgeführte

Straße am linken Ufer des Thunersecs, von Unterseen bis Spiez
bis zum Gwatt fortzuführen, und fo den Verkehr mit dem

induftricarmcn Oberlande, dcm Frutig- und Simmcnthal zu

befördern, beschloß der Große Rath im März 1342, statt der

bisherigen hügeligen, schmalen und im Winter fast unfahrbaren

Straße, cine neue solche über Einigen mit einer steinerncn Brücke

über die Kandcr anzulegen. Dieselbe hat eine Länge von

18,242 Schuh, worin jedoch die beiden Verbindungen mit der

Simmcnthal- und Frutigstraße inbcgriffcn sind, und ist dcvisirt

auf Summa Fr. 106,975. 75. Ter Große Rath hat für daö

ganze Unternehmen Fr. 107,000 und für 1842 Fr. 18,000

bewillig!.

Die Ausmittelung der Landentschädigungcn geschah theils

durch gütliche Uebereinkunft und theils durch gerichtliche

Schätzung. Der Preis des Landes diffcrirt von 2^ bis 6'/z Rp.
Per Quadratfuß. Hervorzuheben sind folgende, von Privaten
und Gemeinden unentgeltlich abgetretene Landabschnitte:
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1) Christ, Joost, Müller im Gwatt 5050îH>'

2) Die Gemeinde Spicz 226,853ÜZ'

3) Johann Jmer, Wirth zu Wyler 8532 HZ'

4) Die Gebrüder Schneider, zu Einigen, traten ihr Land per

Quadratschuh zu 3 Rappen, und die Bäume unentgeltlich

ab, während das Land ihrer Anstoßer mit 5 Rappen
bezahlt wurde.

Das ganze Unternehmen wurde um Fr. 30,000 veraccor-

drrt, und es wurde mit den Arbeiten begonnen, ehe die Verträge

gegenseitig unterzeichnet waren. Ungeachtet der ungünstigen

Witterung rückten dieselben rasch vorwärts, und mit Ende des

Jahres war bereits ein großer Theil der Erdarbeiten beendigt.

4. Leberberg.

13) Pichourstraße von der ersten Gallerie bis
nach Unterwciler.

Diese 1840 angefangene und 1842 beendigte Straße wird
seit dem 1. August auf Staatskosten unterhalten; die Accord-

fumme betrug Fr. 16,000

Für nachträgliche Arbeiten, infolge eines Wolkenbruches,

überdieß noch bewilligt 3,258 50

Bei der Abrechnung im September 1842 zeigte sich ein

Excédent von Fr. 759. 77.

Die Arbeiten selbst sind währschaft nach Plan und Devis
ausgeführt.

14) Cremineftraße.

Die Länge dieser Straße beträgt 27,314 Schweizerfuß,
und der Große Rath bewilligte dafür im Jahr 1339 eine

Summe von Fr. 110,000. Tie Hingabe an den Unternehmer

geschah um Fr. 78,000. Die Arbeiten fiengen im Jahr 1340

an und rückten schnell vorwärts, so daß bereits im Jahr 1841

ein Theil derselben dem Publikum zum freien Verkehr überlassen
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werden konnte. Bis Ende 1842 wurden angewiesen Fr. 67,927. 76

Während des Jahres 1842 rückten die Arbeiten schnell und

ungeachtet einiger Schwierigkeiten befriedigend vorwärts, und
es sind im Ganzen auf 1. Januar 1843 angewiesen Fr. 86,223. 66.

Der ganze Bau ist mit großer Sorgfalt, sowohl im Betreff der

Arbeit als des verwendeten Materials ausgeführt, und kann

wohl als eine der gelungensten Unternehmungen in unferm
Cantone betrachtet werden. Obfchon derselbe im Laufe dieses

Jahres nicht abgenommen werden konnte, so ist er doch so viel
als vollendet und wird ohne Zweifel im nächsten Iaht aus der

Classe der Neubauten fallen.

15) Bielsecstraße-i-).

Obschon dieser Bau vollendet und mit dem Unternehmer

vollständig abgerechnet ist, so sind dennoch eine Menge Gegenstände,

welche einer Erledigung bedürfen; dahin gehören die

Erbauung mehrerer noch fehlenden Cinfriftungsmauern, so wie

die Beseitigung einiger noch obwaltenden Streitigkeiten, welche

meistentheils Entschädigungssachcn betreffen. Dieselben vermindern

sich jedoch von Jahr zu Jahr, und es ist zu hoffen, daß

auch diese Straße mit nächstem Jahr nus dem Verzeichnis! der

Neubauten wegfallen werde.

Der wichtigste Gegenstand, welcher in diesem Jahr seine

Erledigung fand, betrifft einen Anstand mit dem Besitzer deS

Engelberg-Gutes, welchem bisher wegen eines obwaltenden

Processes die ihm gebührende Entschädigung nicht ausbezahlt

Werden konnte. Infolge eines obergerichtlichcn Urtheils wurde

*) Der Beamte von Neuen stadi findet diese Straße ertrag-
lieh unterkalten. Dcr amtliche Bericht von Biel findet
hingegen dieselben sehr schlecht unterhalten, da sich an mehrern
Stellen (wegen Mangel an hinlänglichem Materiale zur Be-
kiesung) Wagengeleife bis auf die Tiefe des Steinbettes
vorfinden.
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dieses zu Gunsten des Baudepartements entschieden, und die

Landentschädigungen sogleich ausbezahlt, im Betrag von

Fr. 1972 30

Für Errichtung von Einfristungsmauern im

Gemeindsbezirk Twann wurden bezahlt 2700

Für Rechnungs- und Aufsichtkosten 650

Für Einfristungsmauern im Bezirk Neuenstadt

406 37 l/z

Für Verschiedenes 45! 79'/z

Summe dcr Ausgaben: Fr. 618« 97

16) Tramlinger-Straßencorrection.
Obschon dicsc seit längerer Zeit erkannte Straßencor-

rection bereits im Jahr 1841 verdingt wurde, so konnte sie

dennoch im Laufe deS JahreS 1842 wegen des gegen Herrn
Maire Châtelain gerichteten Erpropriationsproccsscs nicht

angefangen werden. Da indessen dicscr Proceß seinem Ende nahe

ist, so werden die Arbeiten mit dem nächsten Jahre beginnen'

Für die Landentschädigungen sind im Jahr 1841 bereits

angewiesen worden Fr. 887. 20.

17) Grandc o urt - C ourte m aich estraße.

Auch die Arbeiten dieser Straßencorrcction konnten im

Jahr 1842 nicht begonnen werden, weil man bei näherer

Untersuchung der Vorarbeiten fand, daß dieselben unzweckmäßig seien

und zu allzu großen Kosten slihren würden. Es wurden daher

mehrere Vorarbeiten gemacht und dieselben vom Großen Rathe

genehmigt. Infolge dessen wurden die Landcntschädigungen aus-

gcmittelt und mit Fr. 6561 35 ausbezahlt.

18) Durchbruch des Mont terrible.
Der mit den Vorarbeiten seit längerer Zeit beschäftigte

Herr Oberst Buchwalder sendete darüber im März 1842 einen

ziemlich ausführlichen Bericht ein, beglcitet mit mehrern Heften,
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welche die Triangulationen und Nivellements enthielten, Herr
Buchwalder schlägt in demselben zwei Gallerien vor, die eine

zwischen Glovelier und Montmelon, die andere zwischen St. Ursitz

und Pruntrut, während Herr Ingenieur Watt eine einzige

zwischen Sevrais und Asuel beabsichtigte.

Die Länge dcr Galleric zwischen Sevrais und Asuel

betrüge 8,533'
Diejenige zwischen Glovelier und Montmelon

6,833'
und diejenige zwischen St. Ursiz und Pruntrut 4,666

Summa: 11,499'

Obschon die beiden letztem also um 2966' länger und

dic Kosten bedeutender würden, fo glaubt dennoch Herr
Buchwalder, daß die Mehrkosten nicht beträchtlich wären, da

die Kosten einer Gallerie sich mit deren Länge unvcrhältniß-
mäßig vcrmchren. Dazu käme noch der günstige Umstand,

daß, wenn die zwei kleinern Gallerien einer größern

vorgezogen werden sollten, 41,000' Vcrbindungsstraße weniger

erforderlich wären. Herr Buchwalder bcrechnct die Kosten

der großen Gallerie auf Fr. 1,090,200
diejenige der beiden kleinern auf 803,960

Differenz der Kosten Fr. 281,240

wobei die Kosten für die VcrbindungSstraßen nicht inbegriffen sind.

Um dicfcn Mangel an den Vorarbeiten, so wie noch mehrere

andere zu ergänzen, wurde Herr Oberst Buchwalder

beauftragt

1) über die Beschaffenheit des zu durchbrechenden Mcrgellagcrs
bei der Glovelier-Gallerie, so wie über dessen Mächtigkeit

genaue geologische Untersuchungen vorzunehmen, und

2) über die Richtung der Vcrbindungsstraßcn und deren Ein¬

mündung in dic Gallerie, so wie über die Neigung der Fcls-

schichtcn und übrigen Erdlagcn dic nöthigen Pläne und
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Prosile aufnehmen zu lassen, um dem Staate vollständige

Vorarbeiten über dieses weitführende Unternehmen zu

verschaffen.

Technisches Bureau.

Im technischen Bürcau waren dieses Jahr fünf Ingenieurs

beschäftigt, es wurde von acht Schülern besucht.

Die Ausgaben für diesen Zweig des Bauwesens beliefen

sich mit Inbegriff der Besoldungen, Reisekosten, Gehülfen :c. :c.

auf Fr. 8057 Rp. 80.

Im Jahr 1841 angefangene und im Jahr 1842

beendigte Arbeiten,

1) Ausarbeitung eines Straßcncorrections - Entwurfes von

Soyhièrcs gegen Psirt bis zur Neumühle, bestehend in

zwei Plänen mit Profilen, drei Blättern über

Kunstarbeiten, einer Uebersichtskarte, und einem Devis mit

Bericht.

2) Corrections-Entwurf der Eriz-Schwarzcneckstraße, bestehend

in zwei Plänen, Devis und Bericht.

3) Erccutionsplan über die Correction der Worb-Rüfenacht-
straße mit Devis und Bericht.

4) Project über eine neue Straße von Uetigen bis zur Hasle-
brücke, mit Devis und Bericht.

5) Müntschcmicr-Kcrzerzftraße, bestehend in einem Plan,
einem Blatt, enthaltend die Kunstarbeiten, einem Devis
und Bericht.

6) Uebersichtscarte sammt Bericht über die verschiedenen Rich¬

tungen einer neuen Verbindungsstraße zwischen Büren und

der Lyß-Hindelbankstraßc.
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7) Erccutionsplan über den Bau einer neuen Straße von

ZoUikofen über Münchenbuchsee in die Lyßstraße, mit zwei

Abtheilungen, sammt Devis und Bericht.

8) Bericht über die Richtung einer neuen Straße von Metten¬

berg nach Soyhwres.
9) Erbauung eines Fußweges zu Bezeichnung der Straßen¬

linie von Soyhiores nach Pfirt.

L. Im Jahr 1342 angefangene und beendigte
Arbeiten.

1) Modifikation der Straßenlinie von Gwatt nach Spiez, be¬

stehend in zwei Blättern, Devis und Rapport.
2) Modisicationsproject über den Bau der steinernen Kander-

brücke auf der neuen Gwatt-Spiezftraße, bestehend in drei

Plänen, einem Devis und Bericht.
3) Abgeändertes Project der Courtemaiche-Grandcourtstraße,

mit Devis und Bericht.

4) Plan und Devis über eine Abänderung der projectiertcn

neuen Worb-Rüfenachtstraße.

5) Correction des Lempenmattstutzes (Luzernerstraße) bestehend

in einem Devis, Plan und Bericht.

6) Vorarbeiten der BeUelay-Chetclatstraße, bestehend in einem

Plan, mit Profilen, Verzeichniß der Entschädigungen,

Devis und Bericht.
7) Plan und Profile, über eine vorgeschlagene Abänderung

der Verbindungsstraße zwischen Büren und dcr Lyßstraße.

8) Rapport übcr die Bcrn-Murtenstraße über Kerzerz, mit

einer Vcrgleichungscarte über die verschiedenen Profile der

drei Straßenlinien.
9) Bericht über eine Verbindungsstraße zwischen Ursenbach

und Waltrigen.
10) Abschrift sämmtlicher Pläne über den Bau der Gwatt -

Spiezstraße.



11) Abschrift sämmtlicher Pläne,, betreffend den Bau der stei¬

nernen Kanderbrücke.

12) Abschrift eines Planes über den Bau einer Brücke über

die Crcminestraße.

13) Abschrift cines Planes des Herrn Carrel gehörenden, an

der Bielstraße gelegenen Steinbruchs.

14) Abschrift des Crecutionsplanes, betreffend die Correction

der Worb-Rüfcnachtftraße.

15) Abschrift der Pläne über die Rürau-Affolternstraße.

16) Abschrift eines Planes der Lützelflüh-Wannenfluhstraße und

der anstoßenden Ländereicn.

17) Abschrift der Pläne übcr die Dampfwascherei des Herrn
Ncbold an dcr Langmauer in Bern.

18) Abschrift der Pläne, betreffend die Correction dcr Murten-

straße, soweit diese sich auf dem frciburgifchcn Gebiete

befindet. Es wurde diese Arbeit von Freiburg gewünscht,

um sich von dcr Zwcckmäßigkeit der von Bern gemachten

Vorarbeiten dieser Straßencorrection überzeugen zu können.

19) Abschrift der Erecutionspläne über die neue Zollikofen-
Münchenbuchsecstraße.

20) Abschrift der Pläne der von Hcrrn Obcrst Buchwaldcr ent¬

worfenen Drathbrückc vom Kornhaufc gcgen dcn Altenberg,

21) Abschrist des Planes über die Anordnung und Einrichtung
des obern Stadtquartiers von Bern.

22) Abschrift des Crecutionsplanes über die Fortsetzung dcr

Bielseestraße von Neuenftadt bis an die ncucnburgische

Grenze.

23) Abschrift des Crecutionsplanes, betreffend die Courtemaiche-

Grandcourtstraße.

24) Absteckung und Profilirung der Gwatt-Spiezstraßc, Behufs
der genauen Ausmittlung der Landcntschädrgungcn, und

der Ausführung der Arbeiten.

25) Dito der Worb-Rüfenachtstaße.

26) Dito der Zollikofen-Münchenbuchseestraße.
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27) Ursprüngliches Trace der projectirten Bern - Murtenstraße
über Kerzerz.

23) Plan und Profile über eine beim Jnscli zu Bern erbauende

Schleuß«.

29) Theilwcisc Lcitung der Schanzabtragungsarbeitcn in Bern.

30) Ausmessung des für den Courtemaiche-Grandcourtstraßen-
bau in Anspruch zu nehmenden Landes.

l,'. Im Jahr 1842 angefangene, aber nicht
beendigte Arbeiten.

1) Corrcctionsentwurf dcs Jnsstutzes auf dcr Ins-Murtenstraße,

2) Verzcichniß der Entfernung der Stammquarticre von der

Hauptstadt.

3) Vorarbeiten über die Straße von Berlincourt nach Boccourt.

4) Studien übcr dcn Durchbruch dcs Berges Monto, in der

Richtung von Prey nach Court.

5) Entwurf einer Straße in Schangnau.

6) Projekt einer Straße von Vauffelin (Füglisthal) nach

Grcinichen und Lengnau.

7) Entwurf einer Straßencorrection von Wyler nach Wimmis.

8) Erecutionsplan übcr den Bau einer neuen Straße von

Zollikofen über Moosfccdorf in die Lyßstraße.

9) Projekt einer Verbindungsstraße von Vautenaivre nach

Pommerais.

10) Carte sämmtlicher Straßen des Cantons.

11) Ausarbeitung der Pläne über die Straße von Lyß nach

Reuchenctte.

12) Abschrift dcs Crecutionsplanes, betreffend die Correction

der Straßen von Bellclay nach Chetelat.

13) Ausarbeitung des Lastenheftcs über die nämliche Straße.
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14) Umarbeitung der Pläne mit Devis und EntfchädigungS-

verzeichniß dcr Delsberg-Baselstraßc vom Zwingenstuz bis

an die Kantonsgrenze.

15) Umarbeitung der Pläne über eine Straße von Krauchthal
bis in's Boll.

16) Ausarbeitung verschiedener Arten von Brücken über die

Aare in der Tiefenau.

17) Ergänzungsarbeiten betreffend die verschiedenen Linien der

Bern-Zollikofenstraße.

18) Correction des WydenstüzlcinS.

c?. Wasserbau.

1. Gewöhnlicher Wasserbau.

Für diesen Theil des Bauwesens war im Budjet für 1342

die Summe ausgefetzt von Fr. 10,000.

a. Gemeinde Aarberg.
Um einige Schwellenbauten am rechten Ufer der Aar vor

dem sogenannten Leimernstuz vorzunehmen, der Aare eine

unschädliche Richtung zu geben, und die dortige Bucht zu verlanden,

wendete sich Aarberg mit dem Gesuche an das Departement,

daß man dieses Vorhaben untersuche und ihr auf Staatskosten
einen obrigkeitlichen Schwellenmeister zu Leitung der Arbeiten

zusenden möchte. Obschon nun der Bericht über die projektiven
Arbeiten günstig ausfiel, und man der Gemeinde Aarberg einen

Schwellenmeister zusendete, so wurden dennoch wegen
eingetretenen Zerwürfnissen zwischen den betheiligten Gemeinden

die Arbeit nicht angefangen.

b. Gemeinde Kappelen bei Aarbcrg.
Die Beharrlichkeit dieser Gemeinde in dem angefangenen

Masserbausystem und die Anstrengungen, welche sie zu Ein-
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dämmung dcr Aare auf cine Strecke von nahe an einer Stunde

macht, verdienen alle Anerkennung; dennoch würde die Gemeinde

noch mehr leisten, wenn die gegenüberliegenden Ufer auch nur
einigermaßen zweckmäßig versichert würden.

An die in diesem Jahre unter Leitung eines obrigkeitlichen

Schwcllenmeistcrs ausgeführten Versicherungsarbeitcn hat der

Staat eine Beisteuer von Fr. 47 Rp. 81 ertheilt.

o. Gemeinde Bußwyl.

Ebenso lobenswert!) sorgt auch die Gemeinde Bußwyl am

rechten Ufer im Amtsbezirke Büren. Seit drei Jahren hat sie

das Uebel an der Wurzel ergriffen, und würde die gegenüberliegende

Gemeinde Worden auf die nämliche Weife schwellen,

so wäre das Uebel vielleicht schon gänzlich beseitigt. Die im

Jahr 1842 gemachten Bauten bestanden in Reparationen und

Versicherungen unter der Leitung eines obrigkeitlichen Schwellcn-

mcisters, und kosteten Fr. 388 Rp. 32, an welche Summe der

Staat in Allem Fr. 153 Rp. 44 beitrug.

6. Gemeinde Dozigen.

Dem Ansuchen dieser Gemeinde, daß ihr durch einen

Sachverständigen angegcbcn werde, wie und wo sie zweckmäßige

Schwellenbautcn anbringen könne, und daß ihr auf Staatskosten

ein obrigkeitlicher Schwcllenmeistcr zu Leitung der Arbeiten

gestattet werde, wurde entsprochen und derselben an den

Kostenaufwand von Fr. 587 Rp. 5 im Ganzen eine Beisteuer von

Fr. 233 Rp. 48 verabfolgt.

o. Gemeinde Meyenried.

Dieser von Jahr zu Jahr immer mehr durch die Aare

bedrohten Gemeinde wurde an die von ihr sehr gut ausgeführten

Schwellcnarbcitcn eine Beisteuer von Fr. 197 Rp. 76 zu Theil.

17
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f. Gemeinde Studen.

Diese hatte unter der Leitung eines Schwellenmeisters im

Jahr 1842 mehrere Bauten am linken Aarufer ausgebessert und

dafür Fr. 229 Rp. 95 ausgelegt, an welche Summe im Ganzen

Fr. 89 Rp. 15 von Seite des Staats beigesteuert wurde.

Burgergemcinde Laupen,

Für die Erbauung einer Schwelle ob der Schiffbrücke bei

Laupen wurde diefer Gemeinde auf Staatskosten ein Schwellenmeister

bewilligt, und dafür Fr. 19. ausgelegt.

Es ist nachträglich zu bemerken, daß in sämmtlichen oben

angeführten Beisteuern die Leitungskosten inbegriffen sind.

2 Außerordentlicher Wasserbau.

a. Aarcorrection zwischen dem Schüzenfahr und

der Elfenau.

Obschon für diese Arbeit im Budget für 1842 keine Summe

ausgesetzt war, so mußten dennoch für die aller nothwendigsten

Versicherungen von zwei Sporren vor den Seelhofengütern und

zwei Sporren vor den Waberngütcrn Fr. 193 Rp. 79

verwendet werden. Es ist indessen dringendes Bedürfniß, daß diese

ganze Arbeit vollständig beendigt werde, zu welchem Ende im

Winter dieses Jahres ein Dcpartementalaugenschein stattfand,

mehrere Gutachten über die Schwellenpflicht, fo wie über den

ganzen Gang der Aarcorrection von ihrem Beginn an eingeholt,

und ein Devis über die noch zu machenden Arbeiten abgefaßt

wurde. Der dahcrige umfassende Bericht, so wie die Anträge

des Departements werden im Laufe des nächsten Jahres dem

Großen Rath zur fernern Beschlußnahme vorgelegt werden.
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b. Sense in der Thörishausau,

Zu Herstellung dcr im Jahre 1841 verursachten

Beschädigungen wurde im October gleichen Jahres über die

Anbringung von 5 neuen Werken ein Devis, im Betrag von

Fr. 5488, 50 aufgenommen. Auf einen Augenschein hin
wurde dcr Devis reduzirt auf Fr. 4448. 90, indem cine

Schwelle im Betrag von Fr. 1039. 60 gestrichen wurde-

Dieser reduzirte Devis wurde im December gleichen Jahres

bewilligt und im Jänner 1842 mit den Arbeiten begonnen.

Die Witterung und andere Umstände waren so günstig, daß,

ohne die ausgesetzte Summe ganz zu verwenden, nicht nur
die devisirten Bauten, sondern auch die früher gestrichene

Schwelle, welche absolut nothwendig war, mit einem Kosten-

aufwande von Fr. 2641. 52 beendigt werden konnte, von
welcher Summe überdieß noch Fr. 987. 24 auf Unrecht

habende Kosten fallen, so daß sich eine Creditrestanz von

Fr. 1807 38 erzeigt. Von einem zweiten im October 1842

bewilligten Devis im Betrag von Fr. 423. 36 konnten nur
Fr. 125. 70 verwendet werden, so daß dcr übrige Theil dcs

Credits auf das nächste Jahr überzutragen ist.

«. Sense in dcr Neueneckau.

Für den Unterhalt der in diesem Bezirk liegenden Schwellenwerke,

sowie für Anbringung einer neuen Schwelle wurde die

Summe von Fr. 1438. 56^ im Jahr 1841 bewilligt. In
den ersten fünf Monaten des Jahres 1842 wurden nun
vier Streichschwellen von zusammen 283' Länge ersetzt und

ein neues Stück von 127' nebst mehrern kleinern Versicherungen

angebracht; für diese Arbeiten wurden verwendet

Fr. 765. 14, so daß sich eine Ersvarniß von Fr. 673. 42

erzeigt.

Zu definitiver Sicherung des obrigkeitlichen Zollerdreiches

wurde im Oktober 1842 ein zweiter Devis im Betrag von
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Fr. 1227. 07 bewilligt, von dieser Summe aber bis Ende

Jahres nur Fr. 16, 70 verwendet.

ei. Saanencorrection zwischen Laupen und
Güm m inen.

Die Zweckmäßigkeit des angefangenen Bausystems zeigte,

daß man auf diese Weise am sichersten zu einem ersprießlichen

Resultate gelange. Es wurde daher zu Versicherung der

bedrohten Stellen im November 1841 nebst dcr Creditrestanz

von Fr. 2439. 55 ein fernerer Credit von Fr. 2829. 05,
im Ganzen also die Summe von Fr. 5268. 60 bewilligt.
Sämmtliche Werke sind nun vollständig beendigt, und es

wurden von obiger Devissummc verausgabt Fr. 3361. 97,

so daß sich cine Ersparniß zeigt von Fr. 1906. 63.

Ein zweiter im October 1842 mit Fr. 1081. 52</2

bewilligter TcviS konnte wegen eingetretener ungünstiger

Witterung nicht ausgeführt werden.

«. Zollgarten zu Gümmincn,

Infolge der größtenteils zerstörten, oberhalb des

Zollgartens zu Gümmincn auf dcm rechten Saanenufer befindlichen

Schwelle, war der Zollgartcn selbst gefährdet und bereits

ein Theil des Ufers weggerissen. Um denselben zu sichern

und das weggerissene Ufer wieder herzustellen, wurden Fr. 200

bewilligt uud davon Fr. 184. 77 verwendet. Die Arbeit ist

gut ausgefallen und erreicht ihren Zweck vollkommen.

k. Laupen, Schiffbrücke, Landfesten.

Die Landfestcn der im Jahre 1842 vom Staate
übernommenen Schiffbrücke bei Laupen befand sich in sehr schlechtem

Zustande und ließen eine vollständige Zerstörung befürchten.
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Um nun dieselben wieder herzustellen, wurden unter zwei

verschiedenen Malen im Ganzen die Summe von Fr. 1060. 50

bewilligt und davon im Jahre 1842 Fr. 576. 23

verausgabt.

g. Aarcorrection in der Mühlau bei Aarberg.

Zu Unterhalt der Corrcctionswcrke und Erbauung eines

neuen Sporren oberhalb der großen Brücke bei Aarberg wurde

unter zwei Malen die Summe von Fr. 547. 98 bewilligt
davon jedoch nur Fr. 659. 63 .zu Vollendung dcr Arbeiten

verwendet.

Ir. Fußweg von der Pfrundmatte längs der
kleinen Aar zu Aarberg.

Diescr nach Radclsingen führende Fußweg war an verschiedenen

Stellen eingefallen, so daß die Fußgänger namentlich
bei nasser Witterung übcr dic Pfrundmatte gingen. Diesem

Ucbclstande abzuhelfen, die eingefallenen Stelle,? des Fußweges

ju heben und die ganze Strecke zu erweitern und in gehörigen

Stand zu bringen, wurden Fr. 37. 75 verwendet.

i. Scheußkanal,

Um die eingestürzten Ufer, das ausgewaschene Grundbctt
und die linkscirige sehr schlechte Mauer bei den Thcilschleußen

wicdcr herzustellen, wurden Fr. 616. 80 verwendet. Ueber

die fernern Arbeiten, die, wenn der Kanal erhalten werdcn

soll, nothwendig und dringend sind, hat Herr Architekt Köhli
den Auftrag erhalten, Anträge zu bringen,

Ii. Schwarzwafserbauten zwischen der Au und

dem Graben.

Die längs der Grabenstraße erbauten Sicherheits- und
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Streichschwellen bewähren sich als zweckmäßig und überall, wo

solche angebracht sind, werden die Zwischenräume verlandet

und die Straße selbst bleibt unbeschädigt, während da, wo keine

solche angebracht sind, daö Gegentheil sich zeigt. Es mußten

deshalb mehrere Streichschwellen angebracht und sür die da-

herigcn Arbeiten Fr. 1349 verwendet werden.

Von einem zweiten Devis mit Fr. 728 wurden im Jahr
1842 nur Fr. 233. 32 verwendet.

>. Versicherung der Schwarzenburgstraße gegen
den Linden bach.

Für diese auf Fr. 34. 35 devisirte Arbeit wurden Fr. 33

Rp. 32 verwendet, und dadurch nicht nur fernerm Schaden

vorgebogcn, fondern auch dcr bereits bestandene beseitigt.

in. Schwellcnarbeiten bci Grubcnwald.

Für diese wurden im April ein Credit von Fr. 1726. 45

bewilligt, bestehend aus einer Restanz von Fr, 400

aus dem Betrag der bisher noch unverwendeten

und hinter der Staatscaffe liegenden Privat-
summe von Fr. 1326 45

Fr. 1726 45

Im Juli wurde der Anfang gemacht, und zwar zuerst

durch gehörige Versicherung des Waldbachgrabcns bei Grubcnwald

durch Tromschwcllcn, sowie durch einen Steindamm auf
der Seite gegen Grubenwald, zu Versicherung des Graben-

bortcs. Am 1. December konnte sodami mit Ausgrabung eines

Canals angefangen werden, um daS Wasser dcs Sccs, dcr

sich durch Aufstauung dcr Simme gebildet und circa 30 Jnchartcn
Landes unbenutzbar gemacht hatte, abzuleiten, womit bis

Ende JahreS fortgefahren wurde. Tie bci dicscn Arbeiten

beteiligte Bewert Grubenwald lieferte das dazu nöthige Holz
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und steuerte zu jedem Arbeitstag der Hülfsarbeiten einen Batzen.

Im Jahr 1342 wurde hiefür ausgegeben Fr. 1213. 27^2.

n. Verschiedene in den Wasserbau einschlagende
Arbeiten in Thun.

1) Für Reparationen der Kaftenschwelle untenher der

Sinnebrücke, der Zungenschwelle und Abgrabung des alten

Abschlages bei den äußern Schleußen, des Abschlagbettes bei

dem Zinggen in der innern Aare, und sür das Verschiefern

hinter dem Kornhaus in der äußern Aare

wurden verwendet Fr. 372

2) Versicherung des aufgefüllten Landes

an der Bächimatte 750

3) Reparation der äußern Schleußen 673 92^
4) innnern Schleußen 99 77^

Summe Fr. 1900 70

«. Aarausgrabungen bei Thun,

Bewilligt waren, 1841 und 1842 (nebst einem Beitrag
des Herrn v. Rougemont von Fr. 236) zusammen Fr. 3490

Rp. 62. Die Ausgaben betrugen Fr. 3814. 57, der Excédent

von Fr. 323. 95 wurde nachträglich bewilligt.
Von den betheiligten Gemeinden wurde beigetragen:

Von der Gemeinde Strättlingen 400 Tagwerke

Oberhofen 350

Hiltcrsingen 100

Gunten 25

Summe 915 Tagwerke.

Zu Kiefen Arbeiten war die Witterung sehr ungünstig, da

im Anfang der großen Kälte wegen bis 1 Fuß tief unter dem

Wasser gefroren war, und späterhin sehr früh Thauwetterund
hoher Wasserstand eintrat. Sowohl aus diefem, als wegen
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mangelnden Credits konnte die Arbeit nicht vollständig
ausgeführt werden, indem noch ein Rest des großen GrienkopfeS

am Ausfluß des Sees und eine den Lauf der Aare hemmende

und auf die Schifffahrt nachtheilig einwirkende Grienbank längs
des obern Jnfcli nicht ausgegraben werden konnte, was bei

nächster Gelegenheit nachzuholen, dringendes Bedürfniß ist.

Dennoch haben sich die geleisteten Arbeiten von sehr gutem

Erfolge bewiesen, und werden allgemein anerkannt.

Mit dem gewonnenen Material von den Aarausgrabungen
wurde an der dem Staate gehörenden Bächimatte eine Fläche

von circa 1^//, Jucharten gutgelegencn wcrthvollen Landes

aufgefüllt, das zu Ablageplätzen benutzt und ausgeliehen, dem

Staate den Zins des auf diese Arbeiten verwendeten Capitals
mehr als einträgt. Auch an Sumpfland längs des Schcrzlig-

berges wurden circa 120 Klaftcr mit dicfem Material
aufgefüllt.
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Z u sa m m e n z u g
der durch die Beamten des Baudepartements pro 1842

angewiesenen Summen für sämmtliche Bansachen.

Kanzlei- und Verwaltungskosten.
^,, Besoldungen:

Fr. Rp. Fr. Rp.
1) Dcr beiden Sekretärs 2800

2) Des Rechnungsführers 750

3) Des Hochbauinspektors 2000

4) Der vier Bezirks-Ingenieurs
zu Fr. 240« Fr. 960«

5) Der 8 Bezirks-Jn-
spektorenzuFr.800 6120

15720

6) Besoldung außerordentlicher

Ingenieurs mit Inbegriff des

provisorischen Adjunkten sammt

deren Reiseauslagen 9292

U. Materiale:
1) Rechtskosten 401 20

2) Copistenlöhne und Abwart 4448

3) Buchdrucker - und Buchbinder¬

kosten 647 10

4) Befeuerung und Beleuchtung,

Schreibmaterials und übrigen

Büreaukoften 679

30562

6175 3«

Uebertrag Fr. 36737 30
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Fr. Rp. Fr. Rp.

Uebertrag 36737 30

0. Technisches Vüreau:
Instrumente, Modelle, Bücher 136 30

0. Inspektionsreisen,
Marchungen, Pläne:

1) Reisekosten und Taggelder
der Departementsglieder 3323 30

2) Reisekosten der ordentlichen

Beamten 814 12^
4637 42'/2

ZK. Verwaltungskosten
in den Bezirken:

1) Oberland 1439 90

2) Emmenthal 466 40

3) Mittelland (mit Inbegriff
der Besoldung des Schwel-
lenbaudirektors) 2661 40

4) Jura 774 «8>/2^ ^
5341 78</2

Fr. 46852 81

il. Hochbau.
Gewöhnlicher

Unterhalt der
Staatsgebäude:

1) Im Bezirk Oberland 15025 53^
2) Emmenthal 19395 80

3) Mittelland 31679 93

Stadt Bern im Besondern 20867 33

4) Jura 8553 34

5) Brandassecuranzbeiträge 4000

Ucbertrag Fr. 99521 93^
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Fr. Rp, Fr. Rp.

Uebertrag 99521 93</i
S. Neubauten:

1) Schanzabtrag 12414 43^2
2) Obcrbalm, Pfarrhaus 374 71

3) Kräyligen 1730 66

4) Voltigen, Pfarrhaus 605 37^2
5) Kirchthurm und

Chor 5195 95
20769 13

Fr. 120291 11>/i
III Straßenban.

.4. Ordentlicher Unterhalt

229632 02Z/4

Nachträglich als Beiträge und

Entschädigungen zum

Unterhalte der Straßen im

Stadtbezirke Bern 28007 05

L. Neubauten:
1) Zweisimmen-Saanenstraße 18463 37

2) Sinncbrücke zu Thun 5572 03l/2
3) Straßen zwischen Eggiwyl

und Röthenbach und am

Buchrein 1506 25

4) Schüpbachbrücke und An¬

fahrten 23 25

5) Zollbrücke und Anfahrten 327 42

6) Haslebrücke und Anfahrten 2059 56

7) Wanncnfluhftraße. Fort¬

setzung bis Lützelflüh 14254 74

8) Lyß-Hindelbankstraße 39522 74

9) Pichomstraße 3559 77>/z

10) Creminestraße 18295 90

Uebertrag Fr. 103590 «4 Fr. 257689 07^
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Fr. Rp.

Uebertrag 103590 04

11) Grandcourt-Comtemaiche -

straße 6560 35

12) Rürau-Affolternstraße 5000

13) Gwatt-Spiezstraße 18000

14) Zollikofen-Münchenbuchsec-

straße 8438

15) Correction der Worb-

Rüfenachtstraße 15000

16) Biclseestraße 6317 67

17) Wyßlisaustraße 140« 61

18) Jns-Sügystraße 3858 3V

IV. Wasserbau.

L,. OrdcntlicherSchwel-
lenbau!

1) Bezirk Oberland

2) Emmenthal

3) Mittelland
4) Jura

». Neubauten:
1) An der Sense zu Thöris-

haus und Neueneck

2) AnderAarc inder Mühlau
bei Aarberg

3) Aar - Correction zwischen

Thun und Bern

4) dito im Oberhasle

Uebertrag Fr.

Fr.

257639

Rp.

«7Vi

242

666

Fr. 425854

211« 33 l/2

1529 «2V2

8923 35'/2
247 75

1281«

97

«4Z/4

3549 06

679 63

46'/2

59

62>/2

5137 90>/2 12810 46^2
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Fr. Rp. Fr. Rp.

Uebertrag 5137 M/z 12310 46^
5) Saanen-Correction zwi¬

schen Laupen und Güm-
minen 3371 97

6) Arbeiten am Scheußcanal 616 80
9126 67'/2

Fr. 21937 14

I. Kanzlei- und Verwaltungskosten Fr. 46852 81

II. Hochbau 120291 11^4

III. Straßenbau 425854 04Vi
IV. Wasserbau 21937 14

Summa Anweisungen pro 1842 Fr. 614935 11

Der im Budget pro 1842 für das

Baudepartement ausgesetzte Credit ist 619089

Es erzeigt sich also eine Minderausgabe

von Fr. 4153 89
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